
BER DIE HEILIGE

Die Niederländische Reformierte Kirche und die Evangelisch-Lutherische Kirche
in den Niederlanden haben nach dem Konsensus über das Abendmahl NunNn

auch ıne Vereinbarung über die Taufe getroffen:
In der Sache der Tauflehre stehen beide Kirchen auf dem Standpunkt, daß auch

hinsichtlich des Sakraments der Taufe sowochl ein massiv-realistischer Sakra-
mentalismus, W1e ein verflüchtigender Spiritualismus abgewiesen werden muß
Beide Kirchen bekennen. daß Jesus Christus die Wahrheit der Sakramente 1st,
die ohne Ihn nichts bedeuten würden (Niederländisches Glaubensbekenntnis;
Art 33) Das heißt, daß Jesus Christus die Taufe einem Zeichen und Siegel
des Gnadenbundes macht. Das heißt weiter, daß in der Taufe Wasser geht,
das ıIn Gottes Gebot gefaßt und mit Gottes Wort verbunden wurde. Das Wasser
Fut nicht, sondern das Wort Gottes, das mi1t und bei dem Wasser ist, und der
Glaube, der solchem Wort Gottes 1m Wasser Tauet (Kl Katech.). Die Taufe be-
deutet, daß der alte Adam m1it Christus gestorben ist In der Taufe und MI1t Ihm
auferstanden IS ber auch daß der alte Adam In IMN durch tägliche Reue und
Buße ersäuft werden und sterben mu ß mi1it allen Sünden und bösen Lüsten, und
daß wiederum täglich eın Mensch auferstehen muß, der In Gerechtigkeit
und Reinheit VOT Otft ewiglich ebt (KI Katech.). Ott gibt uns ın der Taufe
verstehen. daß Teichwie das Wasser die Unsauberkeit des Leibes abwäscht,
auch das Blut Christi dasselhe In uUuNnseTeT Seele tut, durch den Heiligen Geist,
indem Ss1e besprengt und reinıgt VO  za ihren Sünden und uns ıne Wiedergeburt
bereitet alls Kindern des Zorns Kindern Gottes (Niederländisches Glaubens-
bekenntnis, Art. 34)

Beide Kirchen sind sich bewußt, daß auch In der Frage der Tauflehre die christo-
logischen und pneumatologischen Akzente verschieden gesetzt werden. aber s1e
kehren sich dennoch ab VO  — einer Vergangenheit, iın der Lutheraner die Calvi-
nisten 1Ur alg Zwinglianer sehen konnten. und In der Calvinisten die Lutheraner
als Kryptokatholiken betrachteten, ım sich VOT allem auf die 1m Bekenntnis VOTI-

handenen Übereinstimmungen konzentrieren mit dem Ziel, einem wahr-
haftigen Skumenischen Zusammenleben kommen.

DER OKY  CH RA  — DER KIRCHEN DEN NIEDERLANDEN

Bereits 1m lahre 1935 wurde in Holland e1in Okumenischer Rat InNs Leben GC»
rufen urch die drei oroßen Organisationen, welche die Vorläufer der gegenwar-
tigen Skumenis  en Arbeit VeWeEeSCH sind. Diese der Weltbund für Freund-
schaftsarbeit der Kirchen, das sogenannte Lausanne-Komitee und der „Rat für
Praktisches Christentum“. Für Eingeweihte sind diese Worte leicht erkennen,
sowohl] „Glauben und Kirchenverfassung“ alg atuch „Praktisches Christentum Wa-
ren m1ıt dem Weltbund die JTräger dieses Rates Auch die Jugend War darin
Vertreten Ric ın den Krieg hinein hat dieser Rat gearbeitet. Als 1m Jahre 1945
der Krieg Ende WT, sind die Kirchen celbst SCWESCH, die einen Rat
S  A Leben riefen. Die Anregung dazu INg VOonNn der Nederlandsen Hervormden
Kerk us Im JTahre 1946 kam der Rat zustande ınd konnte 1m Mai 1956 mit
einem fojerlichen Gottesdienst 1 Dom Utrecht sein zehnjähriges Bestehen
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feiern. An dem Rat nehmen teil: Die Niederländisch Reformierte Kirche, die A
gemeine Gesellschaft der ennoniten, die Arminianische Kirche, die Altkatho-
lische IrCHe; die Lutherische Kirche, die Vereinigung der Baptistengemeinden,die Evangelische Brüdergemeinde In den Niederlanden. Es sind 26 Abgeordnete,die monatlich zusammenkommen. Eine oroße Anzahl Von Ausschüssen und ande-
TIen ökumenischen Organen steht dem Kat in seliner Arbeit vA Seite. Es sind
folgende: Gemeinde-Ausschuß, OÖOkumenischer Jugendrat, Ausschüsse für soziale,
internationale und Evangelisationsfragen, für Skumenische Hilte Kirchen und
Flüchtlingen, ein Ausschuß für „Glauben und Kirchenverfassung“ und einer für
den Kontakt mi1t der Obrigkeit. Zwei Ausschüsse für Rundfunk SOWIe Kirche und
Kunst schließen diese Reihe Als ein welteres wertvolles Verbindungsmittel 7W1-
schen einzelnen und Kirchen sSe1 auch das Sökumenische Monatsblatt „Gemeenschapder Kerken“ genannt, ıIn dem die Einzelkirchen und das Sökumenische Gesamt-
anliegen gleicherweise Wort kommen.

In den monatlichen Zusammenkünften begegnen die Abgeordneten einander,einander sehen und sprechen, voneinander lernen und g-meinschaftlich andeln. Dieser regelmäßige Kontakt 1st schr wervoll Man
gewöhnt sich aneinander, inan hört voneinander, W3aSs ın den Kirchen vorgeht,
Inan kann dadurch mitleben mit dem, W3as ede Kirche beschäftigt. Hierdurch Ver-schwindet das Fremdsein voreinander, W3as die erste Bedingung für das Leben In

Familie ist
In der Sphäre des gegenseitigen Vertrauens,;, das hierdurch zwischen den Kirchen

gewachsen ISt; können NnNeue gemeinschaftliche AÄnregungen entstehen. SO wurde
möglich, daß VOTr einigen Jahren der Rat, nachdem verantwortliche leitende

Organe der Kirchen darüber gehört worden 1, Vier seiner Glieder einem
Besuch der russischen Kirchen abordnete. So War 1m vorigen Jahr möglich, daß
der Rat ein Schreiben die Sörtlichen Kirchenräte aller angeschlossenen Kirchen
richtete, die ökumenische Zusammenarbeit auf der Gemeindeebene Öördern.

SO ist auch möglich, daß jedes Jahr alle emeinden gebeten werden,„Okumenischen Sonntag“ ine Kollekte für die Sökumenische Arbeit halten.
Finige hundert Gemeinden das Dieser „Okumenische Sonntag“ ist der zweiılte
Adventssonntag, und ine ogroße Anzahl ökumenischer Gottesdienste wird
diesem Tag durch das N: Land hin ın tädten und Dörtern gehalten. Oft Ist
eln Skumenischer Gottesdienst der erste Anlaß Kontakt und Zuszammennarbeit
zwischen Gemeinden demselben Ort Die Verbindung den Sökumenischen
Ausschüssen und UOrganen WwWI1Ie der Zwischenkirchlichen Hilfe, dem Radio- und
Fernsehausschuß, der Jugendabteilung, der Schriftleitung der Zeitschriften, den
Ausschüssen für Evangelisations-, internationale und soziale Fragen ist sehr CNährlich kommt ine oroße Anzahl VO Mitgliedern dieser Ausschüsse und Organe

einer Konferenz, die während des ersten Wochenendes 1m
September gehalten wird. An dieser Konferenz nehmen auch interessierte Mitglie-der aller Kirchen teil Der Gedanke dieser September-Konferenz 1st, daß die Mit-
oliedskirchen des Rates die wichtigsten Fragen der Winterarbeit miteinander
beraten ın dem Bewußtsein, daß S1e etztlich doch zusammengehören, auch WenNnn
S1e In der Praxis weithin noch arbeiten. In Amsterdam haben die Kirchen
Yesagt „ Wir wollen beieinander bleiben.“ In Evanston haben S1e erkannt, daß
es Christus 18 der S1e zusammenzgehalten hat Er ist bei der Zusammenarbeit der
Kirchen die Hoffnung aller, die daran teilnehmen. Um mit den Worten Von
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FEvanston sprechen Wir dürtfen hoffen, daß Er die niederländischen Kirchen
den an zusammenzuwachsen Dazu MOSC der Ökumenische Rat der Kir-
chen den Niederlanden ein Werkzeug SC1IN Holsteijn

KU  CH ARBEITL

Norwegen 1STt kirchlicher Hinsicht ziemlich homogen Die große Mehrzahl
der FEinwohner gehören der Kirche VO  e Norwegen 1Ur 0/9 gehören nicht-
lutherischen Freikirchen Es 1ST darum verständlich da{fß die Sökumenische Frage
bisher Norwegen mehr nach außen als nach XN gerichtet War

Die Isolierung während des zweiten Weltkrieges hat Norwegen WIe ande-
Ien Ländern ein tieferes Interesse und Verständnis für die Ökumene geschaffen. Nach
1945 ist die Verbindung miıit den ausländischen Kirchen und auch das Bewußtsein
der Verpflichtung der Okumene gegenüber viel stärker geworden Als der Kon-
takt M1 anderen Kirchen lebendiger wurde, wurde auch klar, daß die
Aufgabe nicht ohne ein CISCNECS Organ gelöst werden konnte 1951 wurde daher
das „Norwegische Institut für 7wischen-kirchliche Beziehungen“ geschaften. Die
Aufgabe des Instituts ist die Verbindung mit ausländischen Kirchen SOWIE miıt
internationalen kirchlichen Organisationen (Okumenischer Rat der Kirchen und
Lutherischer Weltbund) pflegen. Das Institut ist ein Organ der Kirche von

Norwegen (eine Art Außenamt) Es steht unftfer der Verantwortung der Bischöfe
Der Bischof VO  $ slo 1STt officio Mitglied des Vorstandes Von den übrigen

Mitgliedern werden VO  w} dem Bischofskollegium ernannt, VO  e dem Natio-
nalkomitee des Lutherischen Weltbundes Uun: VO  e der kirchlichen Nothilfe
Das Institut arbeitet engster Verbindung mi1t dem Nationalkomitee des uthe-
rischen Weltbundes, der kirchlichen Nothilte, dem Nordisch-Deutschen Kirchen-
konvent und anderen Frage kommenden Institutionen. Auch dem Nordischen
Okumenischen nstitut Sigtuna, chweden, bestehen CNIC Beziehungen.

Für die inner-norwegischen Skumenischen Beziehungen oibt his jetzt keinen
ökumenischen Rat oder eın anderes offizielles UOrgan Seit CeINiIYCH Jahren besteht
C1IN „Kontaktkreis mı1ıt WEel Mitgliedern aus jeder Kirche Der Kreis hat keine
Befugnisse und trifft keine Beschlüsse Die Aufgabe 1ST Fragen besprechen, die
für die Kirchen VO  am} Bedeutung sind besonders die, die auf die iNe oder andere
Weise Schwierigkeiten verursachen Außerdem esteht Seit 1945 ein „Okumeni-
scher Kreis dessen Aufgabe 1St, das Skumenische Verständnis und die Sku-
menische Verpflichtung stärken Henrik Hauge
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